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1. C h a r a k t er i sie r u n g d e s Untersuchungsgebietes 
Das Untersuchungsgebiet umfaljt die weite Aue der Unstrut westlich von Straulj-
furt bis über die Cera--Mündung hinaus. Es besitzt eine Längenausdehnung von mehr 
als 6 km und eine durchschnittliche Breite von 1 km. Die Unstrutaue wird hier im 
Süden und Norden von Hochflächen des Keupers eingerahmt, der vor allem südlich 
des Untersuchungsgebietes von Lölj und diluvialen Schottern bedeckt ist. In der Aue 
selbst trifft man im östlichen Teil auf Aulehm, während im Westen des Untersuchungs-
gebietes und auch im Ostteil entlang der Terrasse im Norden der Aue Böden mit einer 
Anmoor- und Moorauflage entwickelt sind .. 
Durch die regelmäljigen Überschwemmungen während der Schneeschmelze, aber 
auch bei langanhaltenden Regenfällen im Einzugsgebiet der Unstrut in den Sommer-
monaten, entwickelte sich im Gebiet des jetzigen Beckenraumes das für alle groljen 
Auen typische Reliefprofil heraus. Die tiefsten Standorte mit relativ hohen Grund-
wasserständen findet man nicht in unmittelbarer Unstrutnähe, sondern weit entfernt 
vom Flulj, an den Hangfüljen der Terrasse, die das Untersuchungsgebiet nach dem 
Norden begrenzt. Durch die starke Sedimentation bei Überschwemmungen in Flulj-
nähe sind die unmittelbar an den Flulj angrenzenden Wiesenflächen etwas erhöht und 
besitzen relativ niedrige Grundwasserstände. Es kommt hier zur Ausbildung aus-
gesprochen frischer Wiesenstandorte. 
Das Untersuchungsgebiet liegt mitten im Thüringer Becken und weist wegen der 
Regenschattenwirkung des Thüringer Waldes und des Eichsfeldes nur einen mittleren 
Jahresniederschlag von 475 mm auf. Das Grünland ist im Beckenraum also sehr stark 
vom Grundwasser abhängig. 
2. Z i e 1 s e t z u n g d e r U n t e r s u c h u n g 
Da das Grünland im jetzigen Beckenraum des Unstrut-Rückhaltebeckens bei 
Strauljfurt vor der Inbetriebnahme dieser wasserwirtschaftliehen Anlage vegetations-
kundlich untersucht und kartiert wurde, lassen sich durch eine Wiederholungsuntersu-
chung dieses Grünlandes nach der Herstellung des Gleichgewichtes zwischen der Wir-
kung des zeitweiligen Rückstaus und der Bestandszusammensetzung recht objektiv die 
im Beckenraum eingetretenen Bestands- und Standortveränderungen herausarbeiten. 
Dem Vergleich liegen unsere Untersuchungen aus dem Jahre 1955 (vgl. Hundt 1955/56) 
und die Untersuchung,en Almädis zugrunde, die dieser im Rahmen einer unter unserer 
Anleitung angefertigten Dissertation mit ökologisch-physiologischen Schwerpunkt 
durchführte (vgl. Almädi 1971). 
Im einzelnen werden mit der Arbeit folgende Ziele verfolgt: 
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- Ermittlung der Bestandsveränderung der einzelnen Wiesengesellschaften, 
- Untersuchungen über die Vernichtung oder Neuentstehung bestimmter Pflanzen-
gesellschaften, 
- Ermittlung der lagemä6igen und flächenmä6igen Veränderungen der Pflanzengesell-
schaften, 
- Untersuchungen über die Veränderung des Wasserhaushaltes, soweit er auf die 
qualitative und quantitative Zusammensetzung der Grasnarbe einwirkt, 
- Untersuchungen über die Veränderung des Grünlandes in wirtschaftlicher Hinsicht, 
- Überprüfungen der im Jahre 1956 gegebenen Prognose über die Entwicklung der 
Bestands- und Standortverhältnisse. 
3. M e t h o d i s c h e H i n w e i s e 
Da die Dynamik der Bodenfeuchtigkeit einen starken Einflu6 auf die Arten-
zusammensetzung der Grünland-Phytozönosen ausübt, kommt diesen eine gro6e Bedeu-
tung für die Indikation der Veränderung des Bodenwasserregimes durch standort-
verändernde Ma6nahmen einer modernen Grünlandbewirtschaftung zu. 
Die Wirkung von Hydromeliorationen, wie Entwässerung und Bewässerung (vgl. 
Ellenberg 1952 b), aber auch die ausgleichende landeskultureile Wirkung von Tal-
sperren auf den Wasserhaushalt in den sich anschlie6enden Flu6tälern (Hundt 1961) 
und der in den Rückhaltebecken zeitweilig vorhandene Wasserstau (vgl. Hundt 1964, 
1969 a, 1969 b, 1975) spiegeln sich deutlich in der Syngenese der Grünland-Phyto-
zönosen wider. Hinsichtlich des Wasserregimes gut geeichte Grünland-Phytozönosen er-
lauben bei vorgesehenen Veränderungen des Wasserhaushaltes recht objektive Progno-
sen für die Abwandlung der Standorte und der Grünlandbestände (vgL Tüxen 1954 a u. 
1954 b, Niemann 1973, Ellenberg 1952 a, Schubert 1969, Hundt 1964). 
Das im Jahre 1955 vor Beginn des künstlichen Rückstaus im jetzigen Beckenraum 
des Strau6furter Rückhaltebeckens kartierte Grünland (vgl. Hundt 1955/56) wurde 
1970 erneut vegetationskundlieh untersucht und kartiert (vgl. Almadi 1971 und 1972) . 
Die Vegetationsanalyse der Grünlandvegetation und die floristische Erfassung der 
Grünlandtypen ermöglicht einen Vergleich der Bestandszusammensetzung der entspre-
chenden Pflanzengesellschaften zu den beiden Untersuchungszeitpunkten. Durch die 
Kartierung lassen sich die flächenmä6igen Verschiebungen der Grünlandgesellschaften 
und durch die Ableitung von Wasserstufenkarten und Wasserstufen-Differenz-Karten 
auch die Veränderungen des Wasserhaushalts herausarbeiten. 
Um vergleichbares Material zu erhalten, wurden für die Ableitung der Wasser-
stufenkarte die gleichen Zuordnungen der Wiesengesellschaften vorgenommen wie im 
Jahre 1956. Da Almadi (1971) bei seiner sehr intensiven geobotanischen Untersuchung 
die Beziehungen zwischen den Grünlandgesellschaften und der Wasserführung des 
Bodens recht differenziert herausgearbeitet hat, mu6te für die Ableitung der Wasser-
stufenkarte generalisiert werden. Trotz dieser Zusammenfassung ergibt sich im Grund-
zug ein recht objektives Bild der Veränderung der Wasserverhältnisse im Beckenraum, 
soweit diese für die Pflanzenproduktion von Bedeutung ist. 
Die Faktorenzahlen für die Feuchtigkeit (F), die Bodenreaktion (R) und den 
Stickstoff (N) wurden nach dem Verfahren von Ellenberg (1974 u. 1978) berechnet, das 
eine recht differenzierte Bewertung zulä6t. Die Basis für diese Berechnung bildeten die 
Stetigkeitswerte der Pflanzenarten. Die Ermittlung der Mengenanteile der Pflanzen-
arten erfolgte nach dem Verfahren von Tüxen und Ellenberg (1937), die der Futter-
wertzahlen nach der Methode von Klapp und Mitarbeitern (1953). 
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4. Ü b e r b 1 i c k üb e r d i e G r ü n 1 a n d g e s e 11 s c h a f t e n 
im Beckenraum 
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Eine Übersicht über die Grünlandgesellschaften des Beckenraumes im Jahre 1955 
und 1970 vermittelt folgende Tabelle, wobei Fassung und Bezeichnung der Grünland-
typen der ersten Untersuchung vereinfacht und für den Vergleich der Gliederung der 

























5. V e r ä n d e r u n g d e r G r ü n 1 a n d v e g e t a t i o n 
unter dem Einfluf} des Rückhaltebeckens 
5.1. Veränderung in der Gesellschaftsgarnitur des Beckenraumes 
Obwohl in grof}en Zügen die Grünlandvegetation in ihrer Struktur erhalten 
geblieben ist, kommen im Ausfall und im Neuauftreten bestimmter Gründlandtypen 
deutlich die Auswirkungen eines stärkeren Wasserstaues zum Ausdruck. Innerhalb des 
Arrhenatheretum elatioris existierten im Jahre 1955 nicht nur die Typische, die Bromus 
erectus- und Cirsium oleraceum-Subass., sondern im westlichen Teil des Untersuchungs-
gebietes auch eine Galium verum-Subass. Sie zeichnete sich in ihrer Trennartengruppe 
durch Succisa pratensis, Thalictrum flavum, Ophioglossum vulgatum, aber auch durch 
Galium verum selbst und durch einen Eumolinion-Einschlag aus. Sie erinnert dadurch 
an Kalk-Molinieten der Kalkflachmoorvegetation. 
Das enge Nebeneinander von Galium verum und Carex gracilis deutet auf eine 
Wechselfeuchtigkeit der Standorte ohne nennenswerte Überflutung hin. Es ist mit 
Sicherheit anzunehmen, daf} der bis in das ehemalige Wuchsgebiet der Galium verum-
Subass. des Arrhenatheretum reichende Rückstau, verbunden mit einer intensiveren 
Wiesenbewirtschaftung im Westteil des Untersuchungsgebietes, als Ursache für das 
Verschwinden dieses Bestandstypes angesehen werden muf}. 
Auf eine ähnliche Ursache ist das jetzige Fehlen der Lotus tenuifolius-Subass. des 
Agropyro-Alopecuretum zurückzuführen. Dieser Wiesentyp siedelte 1955 ebenfalls 
im Westen des Untersuchungsgebietes im Kontakt mit der eben erwähnten Galium 
verum-Subass. des Arrhenatheretum. Neben Lotus tenuitolius, der eine gewisse Vor-
liebe für salzhaltige Wiesen zeigt, deuten Galium verum, Succisa pratensis, Deschampsia 
caespitosa und Colchicum autumnale floristisch auf gewisse Beziehungen zur Galium 
verum-Subass. des Arrhenatheretum und auf die Wechselfeuchtigkeit des Standortes 
hin. Im Jahre 1971 bestand der Anlaf}, eine Geranium pratense-Subass. des Agropyro-
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Abb. 1. Vegetationskarte des Beckenraumes 1956 
Hundt, R.: Phytozönosen als Indikatoren für die Standortveränderungen ... 109 
Abb. 2. Vegetationskarte des Beckenraumes 1968 
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Alopecuretum auszuscheiden, die im Jahre 1955 nicht ermittelt werden konnte. Dieses 
Phänomen ist aus der durch die stärkere Überflutung verursachten Gesellschaftsdynamik 
im Beckenraum zu sehen. Grö6ere Flächen des typischen Arrhenatheretum haben sich 
unter dem Einflu6 des Rückstaus in Agropyro-Alopecureten entwickelt, die ganz natür-
lich durch eine Geranium pratense-Subass. mit den jetzigen Arrhenatheretum-Flächen 
verbunden sind. 
Während bei der vegetationskundliehen Analyse und bei der Kartierung im Jahre 
1955 in der Unstrutaue bei Strau6furt keine Bestände des Alopecuretum geniculati 
angetroffen wurden, haben sich nach Wirksamwerden des Rückhaltebeckens mehrere 
Bestände dieser Gesellschaft entwickelt, wenngleich sie auch heute keine grö6eren 
zusammenhängenden Flächen einnehmen. Ganz sicher ist die Entwicklung dieser Bio-
zönose auf die länger anhaltende Überflutung zurückzuführen. Bei einer Untersuchung 
zur Ermittlung der Überstauungsverträglichkeit der Wiesengräser besa6en die Bestände 
des Alopecuretum geniculati an 49 Tagen Oberflächenwasser, während auf Standorten 
mit einer Überflutungsdauer von nur 28 Tagen bereits ein Agropyro-Alopecuretum 
zur Ausbildung gelangte. Völlig verschwunden sind auch die Schafschwingelrasen und 
die Molinia caerulea-Variante der Carex-Subass. des Agropyro-Alopecuretum im west-
lichen Teil des Untersuchungsgebietes ostwärts des Weges Gebesee-Schwerstedt. Als 
Ursache ist hier ebenfalls die zeitweilige Bildung von Oberflächenwasser, vor allem 
aber auch die intensive Wiesenbewirtschaftung dieses Beckenteiles anzusehen. 
5.2. Veränderung der Bestandszusammensetzung der Grünlandgesellschaften 
im Beckenraum 
5.2.1. Die Bromus erectus-Subass. des Arrhenatheretum elatioris 
Unter den drei Subassoziationen des Arrhenatheretum, die heute im Rückhalte-
becken noch angetroffen werden können, erfuhr die Bromus erectus-Subass. die stärk-
sten Bestandsveränderungen. Während in den Artengruppen mit VS (Verbreitungs-
schwerpunkt) in Arrhenatherion- und Arrhenatheretalia-Ges. eine weitgehende Über-
einstimmung vorliegt, erreichen die feuchteholderen Pflanzen unter den im Grünland 
weit verbreiteten Arten mit VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges., wie Alopecurus pra-
tensis, Poa trivialis und Festuca pratensis, nach Inbetriebnahme des Rückhaltebeckens 
eine hohe Stetigkeit. Im Jahre 1955 fehlten sie so gut wie völlig in dieser Phytozönose. 
Dieses Feuchterwerden des Standortes bzw. die jetzt länger anhaltende Überflutung 
drückt sich auch in den hohen Stetigkeitswerten der beiden Pflanzen mit VS im Agro-
pyro-Alopecuretum (Silaum silaus und Agropyron repens) des Untersuchungsgebietes 
aus. Das gleiche Phänomen wird auch durch die neu auftretende Gruppe der Pflanzen 
.mit VS in Überflutungsrasen, wie Polygonum amphibium, Trifolium hybridum, Rumex 
crispus und Ranunculus repens angezeigt. In die gleiche Richtung weist das· Fehlen 
vieler trockenholder Differentialarten der Subass., wie Trifolium campestre, ' Salvia 
pratensis und Primula veris. 
Tabelle 1. Vergleich der Bestandszusammensetzung der Bromus erectus-Subass . des 
Arrhenatheretum elatioris im Jahre 1955 und 1970 
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1955 1970 
Tragapogon pratensis II II 
Crepis biennis I II 
Heracleum sphondylium II 
VS in Arrhenatheretalia-Ges. 
Dactylis glomerata IV IV 
Daucus carota V III 
Leucanthemum uulgare V II 
Lotus corniculatus III II 
Bromus hordeaceus II 
VS im Agropyro-Alopecuretum 
Silaum silaus I IV 
Agropyron repens I IV 
DA der Bromus erectus-Subass. 
Bromus erectus V V 
Festuca ouina V V 
Medicago lupulina V III 
Plantaga media V III 
Viola hirta V II 
Thlaspi perfoliaturn IV II 
Ranunculus bulbosus IV II 
Pimpinella saxifraga II V 
Trifolium campestre III 
Equisetum aruense III 
V eronica aruensis II 
Saluia pratensis II 
V alerianella olitoria II 
Primula ueris II 
VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
VS frisch, nährstoffreich 
Poa pratensis V V 
Plantaga lanceolata V III 
Lathyrus pratensis V III 
Taraxacum officinale III V 
VS frisch, mä[Jiger Nährstoffgehalt 
Achillea millefolium V V 
Vicia cracca V IV 
Leontodon hispidus IV II 
VS feucht, nährstoffreich 
Symphytum officinale II II 
F estuca pratensis I V 
Poa triuialis IV 
Alopecurus pratensis III 
VS feucht, mä[Jiger Nährstoffgehalt 
Centaurea jacea III III 
Lysimachia nummularia II I 
Holcus lanatus II 
Leontodon autumnalis II 
VS Feuchtigkeit indiff., nährstoffreich 
Bellis perennis V III 
Cerastium holosteoides V III 
VS Feuchtigkeit indiff., mä[Jiger 
Nähstoffgehalt -
Trifolium pratense V IE 
Trifolium repens I II 
Auenochloa pubescens III 
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VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
indifferent 
Ranunculus acer 
· Festuca rubra 
Rumex acetosa 



































Tabelle 2. Vergleich der Mengenanteile der Grasarten der Bromus erectus-Subass. 
im Jahre 1955 und 1970 (trockene Variante) 
1955 1970 
Bromus erectus 59,5 22,1 
Arrhenatherum elatius 1.4 7,5 
Dactylis glomerata 1,4 15,1 
Poa pratensis 4,3 14,1 
Festuca pratensis 0,5 5.4 
Poa trivialis 2,6 
Avenochloa pubescens 3,3 0,5 
Die Bestandsumschichtung findet auch in der Verschiebung der Anteile der ein-
zelnen Gramineen ihren Ausdruck. Der Mengenanteil des trockenholden Bromus erec-
tus ging etwa um die Hälfte auf 22,1 % zurück, während frischeholde Pflanzen, wie 
Arrhenatherum elatior, Dactylis glomerata, Poa pratensis und feuchteholde, wie Festuca 
pratensis und Poa trivialis ihren Mengenanteil beträchtlich erhöhten. 
Diese Bestandsumschichtung spiegelt sich auch in den Faktorenzahlen wider. Der 
Wert für die Feuchtezahl hat sich deutlich erhöht, und auch die mittlere N-Zahl liegt 
1970 um einen halben Wert höher als im Jahre 1955, was auf eine bessere Bewirt-
schaftung, wohl aber auch auf die leichte Überschlickung durch zeitweilige Oberflächen-
wasser und die stärkere Aktivität der Bodenorganismen zurückgehen könnte. 











5.2.2. Die Typische Subassoziation des Arrhenatheretum elatioris 
Die stärkere Überflutung der Standorte des Arrhenatheretum nach Inbetriebnahme 
des Rückhaltebeckens gibt auch der floristischen Zusammensetzung der Typischen Sub-
assoziation des Arrhenatheretum das Gepräge. Auch hier treten im Jahre 1970 Arten 
mit VS in Überflutungsrasen in Erscheinung. Aufjerdem ist die Stetigkeit der feuchte-
holden Pflanzen unter den Kulturrasenarten mit weiter Verbreitung, wie Alopecurus 
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pratensis, Poa trivialis und Festuca pratensis, aber auch der beiden Pflanzen mit VS im 
Agropyro-Alopecuretum, der typischen Überflutungsgesellschaft des Untersuchungs-
gebietes, höher als im Jahre 1955. 
Tabelle 4. Vergleich der Bestandszusammensetzung der Typischen Subass. des 
Arrhenatheretum elatioris im Jahre 1955 und 1970 


















VS im Agropyro-Alopecuretum 
Silaum silaus 
Agropyron repens 













VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 





VS frisch, mittlerer Nährstoffgehalt 
Achillea millefolium 
Vicia cracca 
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1955 1970 
VS Feuchtigkeit indiff., nährstoffreich 
Bellis perennis V 
Cerastium holosteoides III 
VS Feuchtigkeit indiff., mittlerer Nähr-
stoffgehalt 
Trifolium repens II 
Trifolium pratense III 
Auenochloa pubescens 
VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
indiff. 
Ranunculus acer V 
Festuca rubra III 
Rumex acetosa III 
übrige Arten 
Potentilla reptans III 
Glechoma hederacea III 
Ranunculus auricomus II 
Galium uerum II 
Ranunculus ficaria III 
Colchicum autumnale II 
Cirsium uulgare II 































Durch die Verschiebung des Mengenanteils der Gramineen drückt sich die Tendenz 
des Feuchterwerdens ebenfalls aus. Arrhenatherum elatius, ein ausgesprochen frische-
holdes Gras, geht von einem Mengenanteil von fast 40 % auf einen Betrag von 13,5 % 
zurück. Dagegen erhöhte sich der Anteil feuchteholder Gräser, wie Festuca pratensis 
und Poa triuialis, um ein Mehrfaches des Wertes von 1955. Durch das starke Zurück-
treten des Glatthafers als ausgesprochenes Obergras vermögen die Untergräser Poa 
pratensis, Festuca rubraund Poa trivialis an Boden zu gewinnen. 
Tabelle 6. Faktorenzahlen 1955 und 1970 
1955 1970 
F ~0 ~3 
R ~1 ~0 
N ~5 ~7 
Während die Reaktionszahlen weitgehend übereinstimmen, kommt in der leicht 
höheren Feuchte- und Stickstoffzahl der Bestände des Jahres 1970 die Wirkung des 
Anstaus und die damit verbundene Schlickablagerung recht gut zum Ausdruck. 
5.2.3. Die Cirsium oleraceum-Subass. des Arrhenatheretum elatioris 
Naturgemä.f; hat sich die stärkere Überflutung auf die Bestandszusammensetzung 
der feuchten Subass. des Arrhenatheretum am wenigsten ausgewirkt. da die feuchte-
holden Pflanzen mit VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges., wie Alopecurus pratensis, 
Poa trivialis und Festuca pratensis bereits 1955 eine hohe Stetigkeit besitzen. 
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Tabelle 7. Vergleich der Bestandszusammensetzung der Cirsium oleraceum-
Subass. des Arrhenatheretum elatioris im Jahre 1955 und 1970 
1955 1970 
VS in Arrhenatherion-Ges. 
Geranium pratense V IV 
Pastinaca sativa V IV 
Galium mollugo V III 
V icia sepium IV V 
V eronica chamaedrys IV III 
Arrhenatherum elatius II V 
Grepis biennis IV I 
Trisetum flavescens II III 
Heracleum sphondylium rr 
VS in Arrhenatheretalia-Ges. 
Dactylis glomerata V V 
Bromus hordeaceus V III 
Leucanthemum vulgare II II 
Daucus carota II 
DA der Cirsium oleraceum-Subass. 
Cirsium oleraceum V V 
Symphytum officinale V V 
Filipendula ulmaria II 
VS im Agropyro-Alopecuretum 
Silaum silaus V V 
Agropyron repens V III 
VS in Plantaginetea-Ges. 
Ranunculus repens IV V 
Trifolium hybridum II III 
Rumex crispus III 
Polygonum amphibium II 
VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
VS frisch, nährstoffreich 
Poa pratensis V V 
Taraxacum officinale V V 
Plantaga lanceolata III III 
Lathyrus pratensis III IV 
VS frisch, mittl . Nährstoffgehalt 
Achillea millefolium II IV 
VS feucht, nährstoffreich 
Alopecurus pratensis V V 
Poa trivialis V V 
Festuca pratensis V V 
VS feucht, mittl. Nährstoffgehalt 
Lysimachia nummularia III I 
Cardamine pratensis II III 
Leontodon autumnalis II 
Centaurea jacea II 
Holcus lanatus IV 
VS Feuchtigkeit indiff., nährstoffreich 
Bellis perennis V IV 
Cerastium holosteoides V IV 
VS Feuchtigkeit indiff., mittl. Nähr-
stoffgehalt 
Trifolium pratense III III 
Trifolium repens III 
Avenochloa pubescens IL 
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Trotzdem ist der Einflu.fJ des länger verweilenden Oberflächenwassers auch in 
diesem Typ deutlich an der Bestandszusammensetzung zu erkennen. So ist die Stetig-
keit in der Gruppe der ausgesprochen frischeholden Arten mit VS in Arrhenatherion-
Ges. im Jahre 1970 deutlich geringer, während die Pflanzen der Überflutungsrasen 
eine ,höhere Stetigkeit erreichen. 


































In der Grasartenzusammensetzung tritt das Feuchterwerden der Standorte nicht 
so stark in Erscheinung wie in der Gesamtartenkombination. Während Festuca praten-
sis ihren Mengenanteil fast verdoppelt, geht Poa trivialis um die Hälfte zurück. Augen-
scheinlich konnten niedrigwüchsige Pflanzen ihren Mengenanteil deutlich vergrö.fJern, 
wie das aus dem Vergleich der Werte von Poa pratensis, Festuca rubra, Trifolium 
repens und Vicia sepium hervorgeht. Almadi (1971) führt diese Erscheinung auf die 
stärkere Beweidung zurück. Dem steht allerdings die beträchtliche Anteilvergrö.fJerung 
von Arrhenatherum elatius, •einer sehr trittempfindlichen Art, entgegen. Die mittleren 
Faktorenzahlen deuten auf ein leichtes Frischerwerden hin. 











Während die mittlere Reaktionszahl sich nicht verändert hat, geht die mittlere 
Stickstoffzahl deutlich zurück. Almadi (1971) führt das wohl zu Recht darauf zurück, 
da.fJ im Jahre 1955 Bestände dieser Subass. in der Nähe von Henschleben mit einem 
sehr guten Kulturzustand entwickelt waren, die in Agropyro-Alopecureten verwandelt 
worden sind. 
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5.2.4. Die Typische Subass. des Agropyro-Alopecuretum 
Da das Agropyro-Alopecuretum als eine typische Überflutungsgesellschaft der 
Standorte mit einer nicht extrem langen Oberflächenwasserbildung angesehen werden 
mu6, ist eine starke Strukturveränderung der Biozönose nicht zu erwarten. 
Tabelle 10. Vergleich der Bestandszusammensetzung der Typischen Subass. des 
Agropyro-Alopecuretum 
1955 1970 
VS im Agropyro-Alopecuretum 
Silaum silaus V 
Agropyron repens V 
VS in Plantaginetea majoris-Ges . 
Ranunculus repens V 
Trifolium hybridum V 





VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
VS frisch, nährstoffreich 
Poa pratensis V 
Taraxacum officinale II 
Lathyrus pratensis II 
VS frisch, mittlerer Nährstoffgehalt 
Vicia cracca II 
VS feucht, nährstoffreich 
Alopecurus pratensis V 
Poa triuialis V 
Symphytum officinale IV 
Festuca pratensis IV 
VS feucht, mittlerer Nährstoffgehalt 
Lysimachia nummularia IV 
Cardamine pratensis I 
VS Feuchtigkeit indiff., 
mittlerer Nährstoffgehalt 
Trifolium repens I 
Ohne VS in Molinio-Arrhenatheretea-
Ges. 





































Die Artengruppenkombination der Bestände beider Untersuchungsjahre stimmt 
deshalb auch weitgehend überein. Der stärkere Überflutungseinflu6 im Jahre 1970 
findet allerdings in den beträchtlich höheren Stetigkeitswerten der Arten mit VS in 
überflutungsrasen deutlich seinen Ausdruck. Das gilt sowohl für Polygonum amphi-
bium und Rumex crispus als auch für Agrostis stolonifera. Besonders bemerkenswert 
und für die landwirtschaftliche Wertung wesentlich ist die starke Dominanz von Poly-
gonum amphibium und Rumex crispus in den Beständen des Jahres 1970, die sich auf 
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Kosten von Alopecurus pratensis, Poa trivialis, Poa pratensis, Festuca pratensis und 
Trifolium hybridum stark ausbreiteten. Rumex crispus und Ranunculus repens können 
in den Beständen einen Deckungsgrad von vier erreichen, was einem Mengenanteil von 
62,5 % entspricht. Unter den Gräsern stieg lediglich der Anteil der Quecke beträchtlich 
an, was auf Grund der stärkeren Überflutung nach dem Bau des Rückhaltebeckens 
sehr verständlich erscheint, konnte doch Almadi (1971), gestützt auch auf ökophysio-
logische Untersuchungen, deutlich nachweisen, das Agropryron repens auf Grund seines 
ökologischen Verhaltens und seines Wuchsrhythmus wesentlich überflutungsresistenter 
ist als Alopecurus pratensis. 
Tabelle 11. Mengenanteile der Gräser und Leguminosen 
1955 
Agropyron repens 6,9 
Poa trivialis 22,4 
Alopecurus pratensis 24,9 
Poa pratensis 20,2 
Trifolium hybridum 6,4 
Festuca pratensis 7,3 


















Die Feuchtezahl liegt im Jahre 1970, ausgelöst durch die längere Überfltutung, 
etwas höher. Während die beiden Stickstoffzahlen weitgehend übereinstimmen, führte 
der stärkere Schlickabsatz zu einer höheren Kalkanreicherung im Oberboden, da die 
Tontrübe vorwiegend aus dem Muschelkalk-Einzugsgebiet der oberen Unstrut stammt. 
5.2.5. Cirsium oleraceum-Subass. des Agropyro-Alopecuretum 
Die qualitative floristische Zusammensetzung der Bestände beider Untersuchungs-
jahre stimmt weitgehend überein. Die geringere Stetigkeit und das Fehlen einer Reihe 
von Differentialarten der Subassoziation, die meistens zu den feuchteholden Molinie-
taHa-Arten gehören, weist deutlich auf die stärkere Überflutungswirkung hin. Als Bei-
spiel seien nur Cirsium oleraceum selbst sowie Filipendula ulmaria, Symphytum 
officinale, Succisa pratensis und Galium uliginosum genannt. 
Tabelle 13. Vergleich der Bestandszusammensetzung der Cirsium oleraceum 
Subass. des Agropyro-Alopecuretum im Jahre 1955 und 1970 
1955 1970 
VS im Agropyro-Alopecuretum 
Silaum silaus V V 
Agropyron repens IV V 
VS Magnocaricion-Ges. 
Carex gracilis IV II 
Carex acutiformis II I 
Carex disticha II I 
DA der Cirsium oleraceum-Subass. 
Symphytum officinale V IV 
Cirsium oleraceum V III 
Galium verum V II 
Bellis perennis V III 
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1955 1970 
Glechoma hederacea III 
Filipendula ulmaria III 
Agrostis stolonifera II 
Dactylis glomerata III 
Succisa pratensis III 
Galium uliginosum III 
Carex hirta II 
VS in Molinio-Arrhenatheretea-Geso 
VS frisch, nährstoffreich 
Poa pratensis V 
Lathyrus pratensis V 
Taraxacum officinale IV 
VS feucht, nährstoffreich 
Poa trivialis V 
Alopecurus pratensis IV 
Festuca pratensis V 
VS feucht, mittlerer Nährstoffgehalt 
Cardamine pratensis V 
Lysimachia nummularia V 
Holcus lanatus II 
Centaurea jacea 
VS Feuchtigkeit indiffo, nährstoffreich 
Cerastium holosteoides II 
VS Feuchtigkeit indiffo, mittlerer 
Nährstoffgehalt 
Trifolium pratense IV 
Trifolium repens IV 
Ohne VS in Molinio-Arrhenatheretea-
Geso 
Ranunculus acer V 
Festuca rubra V 
Rumex acetosa 
VS in Plantaginetea majoris-Geso 
Ranunculus repens V 
Trifolium hybridum V 
Rumex crispus 
übrige Arten 
Deschampsia caespitosa III 
Thalictrum flavum I 





























Tabelle 140 Mengenanteile der Gräser und Leguminosen 
1955 1970 
Alopecurus pratensis 6,1 15,3 
Poa trivialis 6,7 15,4 
Festuca pratensis 7,2 5,4 
Poa pratensis 16,8 13,5 
Agropyron repens 5,4 8,8 
Agrostis stolonifera 0,8 
Trifolium hybridum 3,9 3,6 
Trifolium pratense 5,9 0,9 
Trifolium repens 7,2 
Vicia sepium 0,7 2,0 
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Noch deutlicher wird die Überflutungswirkung beim Vergleich der Mengenanteile 
der Gräser und Leguminosen. Überflutungsresistente Gramineen, wie Alopecurus 
pratensis, Poa trivialis, Agropyron repens und Agrostis stoloniiera können ihren 
Mengenanteil z. T. beträchtlich erhöhen, während Poa pratensis, aber auch Festuca 
pratensis zurückgehen. 
Tabelle 15. Vergleich der Faktorenzahlen 
1955 1970 
F 6,4 6,2 
R 6,6 6,9 
N 5,1 5,5 
Die stärkere Überschlickung der Standorte könnte in der im Jahre 1970 leicht 
zurückgehenden Feuchtezahl und im geringen Ansteigen der Säure- und Stickstoffzahl 
ihren Ausdruck finden. · 
5.2.6. Carex gracilis-Subass. des Agropyro-Alopecuretum 
Obwohl diese Subassoziation recht feucht ist und auch einen hohen Grundwasser-
stand besitzt, zeigt sich bei recht weitgehender Übereinstimmung der Artengruppen-
kombination zu beiden. Untersuchungszeitpunkten die stärkere Überflutungswirkung 
am Neuauftreten typischer Überflutungsanzeiger, wie Agrostis stolonifera, Rumex 
crispus und z. T. auch Plantaga major. 
Tab. 16. Vergleich der Bestandszusammensetzung der Carex gracilis-Subass. 
des Agropyro-Alopecuretum im Jahre 1955 und 1970 






VS im Agropyro-Alopecuretum 
Silaum silaus 
Agropyron repens 











VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
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1955 1970 
VS feucht, mittl. Nährstoffgehalt 
Lysimachia nummularia V 
Cardamine pratensis II 
Holcus lanatus 
Prunella uulgaris 
VS Feuchtigkeit indiff., nährstoffreich 
Cerastium holosteoides 
VS Feuchtigkeit indiff., mittl. 
Nährstoffgehalt 
Trifolium pratense II 
Ohne VS in Molinio-Arrhenatheretea-
Ges. 
Ranunculus acer IV 


























In den übrigen Artengruppen lassen sich kaum Unterschiede feststellen. 
Tabelle 17. Mengenanteile der Gräser und Leguminosen 
1955 1970 
Agropyron repens 1.7 8,5 
Alopecurus pratensis 9,6 9,0 
Poa triuialis 4,9 11,4 
Poa pratensis 13,8 11.4 
Deschampsia caespitosa 3,7 1.1 
Festuca pratensis 16,0 
Agrostis stolonifera 0,6 
Carex-Arten 16,8 13,6 
Trifolium hybridum 4,3 7,0 
Trifolium repens 1.2 0,6 
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Im gestiegenen Mengenanteil von Agropyron repens und Trifolium hybridum 
sowie im Rückgang der Werte für Poa pratensis, Deschampsia caespitosa, Festuca 
pratensis. der Carex-Arten und Trifolium repens drückt sich mit gro6er Wahrscheinlich-
keit ebenfalls die stärkere Überflutung der Bestände nach Inbetriebnahme des Rück-
haltebeckens aus. 












Wie in der Cirsium oleraceum-Subass. geht die Feuchtezahl etwas zurück, während 
bei gleichbleibender Säurezahl die Stickstoffzahl der Bestände bei der Wiederholungs-
untersuchung im Jahre 1970 einen deutlich höheren Wert erreicht. Die Ursache dafür 
steht sicher im engen Zusammenhang mit der Schlickablagerung nach Inbetriebnahme 
des Rückhaltebeckens. 
16 Hercynia 18 /2 
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5.2.7. Das Caricetum gracilis 
Auch die Bestandszusammensetzung des Caricetum gracilis am Nordrand im Ost-
teil des Beckenraumes zeigt deutliche Beeinflussungen durch das in Betrieb genommene 
Rückhaltebecken. Bei gleichbleibender Artengruppenkombination zeigen die Bestände 
im Jahre 1970 durch das verstärkte Auftreten von Pflanzen mit VS in Phragmitetalia-
Ges . ein Nasserwerden des Standortes an. 
Tabelle 19. Vergleich der Bestandszusammensetzung des Caricetum gracilis 
im Jahre 1955 und 1970 
1955 1970 
VS in Phragmitetalia-Ges. 
Carex gracilis IV 
Carex disticha IV 







VS in Plantaginetea majoris-Ges. 
Polygonum amphibium III 
Trifolium hybridum IV 
Rumex crispus li 






VS in Molinietalia-Ges. 
Filipendula ulmaria I 
Galium uliginosum V 
]uncus spec. II 
Deschampsia caespitosa II 
Thalictrum flauum 
Lychnis flos-cuculi 
VS in Molinio-Arrhenatheretea-Ges. 
VS frisch, nährstoffreich 
Taraxacum officinale IV 
VS feucht, nährstoffreich 
Poa triuialis II 
Alopecurus pratensis II 
Symphytum officinale I 
VS feucht, mittl. Nährstoffgehalt 
Cardamine pratensis IV 
Lysimachia nummularia IV 
































Neu hinzu treten in diese soziologischen Artengruppen Galium palustre, Phalaris 
arundilUJ.cea, Carex acutiiormis, Alisma plantago-aquatica, Valeriana ofticinalis und 
Rumex aquaticus. Phalaris arundinacea und die Arten der Überflutungsrasen, wie 
Alopecurus geniculatus, Plantaga major, Rumex crispus, Potentilla anserina, Rumex 
obtusifolius, Agropyron repens und Ranunculus repens weisen auf den stärkeren Über-
flutungseffekt im Jahre 1970 hin. 
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Tabelle 20. Mengenanteile der Gräser und Leguminosen 
1955 1970 
Carex gracilis 18,8 46,8 
Carex disticha 17,9 1,8 
Carex acutiformis 10,4 
Agropyron repens 1,2 0,4 
Trifolium hybridum 8,4 1,8 
(Ranunculus repens) 19,2 
Die Mengenanteilverschiebung der Seggenarten insgesamt weist ebenfalls auf das 
Feuchterwerden des Bodens hin. In diesem Zusammenhang mu[J auch der Rückgang 
des recht überflutungsresistenten Trifolium hybridum gesehen werden, das dauernd 
durch hohe Grundwasserstände, wie sie in Gro[Jseggenbeständen das ganze Jahr über 
bestehen, nicht verträgt. Die Überflutungswirkung führt zu einem starken Aufkommen 
von Ranunculus repens, einer Art der Überflutungsrasen, die bei genügend langer 
Überflutung auch auf sommerfeuchteren Standorten konkurrenzstark ist. Carex disticha 
wurde in den echten Gro[Jseggenrieden von Carex gracilis stark zurückgedrängt. Die 
Art konnte sich jedoch nach Inbetriebnahme des Beckens nach Almädi (1971) in sü[J-
grasreichen Cariceten stark durchsetzen. 











In den Faktorenzahlen spiegelt sich das Nasserwerden und ein höherer Stickstoff-
gehalt der Böden wider, der mit Wahrscheinlichkeit auf die höhere Aktivität der Boden-
organismen infolge einer leichten Schlickablagerung zurückgehen dürfte. 
6. Veränderungen des Wasserhaushaltes der Grünlandvegetation 
im Beckenraum 
Die herausgearbeiteten Vegetationsveränderungen unter der Einwirkung des Was-
seranstaus im Beckenraum beruhen in der Hauptsache auf einer Veränderung des 
Wasserhaushaltes der Grünlandflächen durch die jetzt länger andauernde Oberflächen-
wasserbildung und die verstärkte Sedimentation von Aueschlick in bestimmten Teilen 
des Untersuchungsgebietes. Im Westen des Beckenraumes östlich der Stra[Je Gebesee-
Schwerstedt mu[J man darüber hinaus die Intensivierung der Grünlandnutzung durch 
Beweidung und bessere Nährstoffversorgung in Rechnung stellen. 
Um einen Vergleich der Wasserverhältnisse der Grünlandstandorte zum Zeitpunkt 
beider Untersuchungen zu ermöglichen, wurden die im Jahre 1970 ausgeschiedenen 
Biozönosen in gleicher Weise den Wasserstufen zugeordnet wie im Jahre 1955. Die 
Wasserstufenkarte vermittelt einen Eindruck von der flächenmä.[Jigen Verteilung der 
Wasserstufen im Untersuchungsgebiet. Aus der Tab. 22 geht die anteilmä[Jige Verschie-
bung der Wasserstufen hervor. Bei diesem Vergleich ist zu berücksichtigen, da.[J die 
Gesamtfläche des Grünlandes, die in diesen Vergleich einbezogen worden ist, in beiden 
Untersuchungsjahren nicht übereinstimmt. Während die Wasserstufenkarte des Jahres 
1955 etwa 612 ha Grünlandfläche umfa.[Jt, sind auf der Wasserstufenkarte, die auf der 
Kartierung von 1970 beruht, nur etwa 443 ha ausgewiesen. 
WASSERSTUFEN-DIFFERENZEN-KARTE 
' , 
Abb. 3. Wasserstufen-Differenzen-Karte des Beckenraumes 
INS unverändert 
~ eine WS trocke~r 
~ zwe1 WS trockener 
~ drei WS trockener 
111111 vier WS trockener 
IH!I!IIII fUnf WS trockener 
~ eine WS feuchter 
~ zwei WS feuchter 
~ drei WS feuchter 
illiiiiiill vier WS feuchter 
~ von wechselfeucht noch trocken 
~ von ffl!chselfeucht nach frisch 
[[!] von wechselfeucht noch frisch- feucht 
~ von wechselftucht nach feucht 
~ von wechse:lfeucht nach feucht-no~ 
c:3J von trocken nach wechselfeucht 
c=J von frisch nach wechselfeucht 
~ von frisch-feucht nach wechselfeucht 
c::=J von feucht noch wechselfeucht 
~ von feucht-no.ll nach wechselfeucht 
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Tabelle 22. Flächenanteil der Wasserstufen 
Wasserstufen Flächenanteil 
1955 1970 
ha % ha % 
S+ (naJj) 97 15,8 51 11,4 
4+ (feucht-naJj) 81 13,2 84 19,0 
3+ (feucht) 6 1,0 16 3,5 
2+ (frisch-feucht) 158 25,8 210 47,4 
2- (frisch) 174 28,5 39 8,7 
3- (frisch-trocken) 9 1,5 4 1,0 
3 + bis 2 - (von feucht bis 
frisch wechselnd) 87 14,2 40 9,0 
Insgesamt 612 100 444 100 
Hauptursache für den Rückgang dieser Flächen ist die Herausnahme weiter Teile 
des Beckenraumes nördlich und nordöstlich von Heuschieben aus der Dauerwiesen-
nutzung. Durch den starken Schlickabsatz erfolgte hier eine Vernichtung der Gras-
narbe, so da.fl sich Neuaussaaten und z. T. eine Ackernutzung notwendig machten. Als 
weitere, aber unbedeutende Ursache mu.fl der Tatbestand angesehen werden, da.fl einige 
Teilflächen von Almadi im Jahre 1970 nicht mit kartiert wurden, weil sie nicht mehr 
als Grünlandflächen bestanden oder in ihrer Vegetation nicht im Gleichgewicht mit den 
wirkenden Standortfaktoren standen. 
Als markantester Unterschied in den Wasserverhältnissen der Grünlandstandorte 
ist der flächenmä.flige Rückgang der Wasserstufe 2-, also frischer voll schnitt- und 
weidefähiger Böden, anzusehen. Von den 174 ha des Jahres 1955 sind im Jahre 1970 
nur etwa 40 ha übriggeblieben. Der prozentuale Anteil fiel von 28,5 % auf 8,7 %. Da-
gegen stieg der Prozentwert der Flächen der Wasserstufe 2+ mit frischfeuchten Böden, 
die zwar noch voll in Schnittnutzung genommen werden können, aber wegen zeitwei-
liger Oberflächendurchfeuchtung nicht mehr voll weidefest sind, von 25,8 auf 47,4% 
a,n. Zu dieser Wasserstufe gehören vor allem die Standorte des Agropyro-Alopecu-
retum. 
Auf der anderen Seite ist aber auch ein deutlicher Rückgang des absoluten und 
auch prozentualen Anteiles der Standorte mit nassen Böden zu registrieren. Den 97 ha 
der Wasserstufe s+ des Jahres 1955 stehen nur 51 ha im Jahre 1970 gegenüber. Na-
türlicherweise steigen dadurch die Werte der Wasserstufe 4+ und die der Wasser-
stufe 3+, wodurch sich auch ein Frischerwerden bestimmter Na.flwiesenflächen wider-
spiegelt. Sicher sind nicht alle Flächen der Wasserstufe 2- in solche der Wasserstufe 2+ 
übergegangen. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, da.fl ein Teil dieser frischen Stand-
orte durch die verstärkte Schlickauflage trockener geworden ist und heute in der Nähe 
von Henschleben nicht mehr als Dauerwiesen genutzt wird (vgl. Vegetations- und 
Wasserstufenkarte bei Almadi 1971). 
Wie kompliziert tatsächlich die Veränderung des Wasserhaushaltes der Grünland-
standorte durch längere Andauer des .O.berflächenwassers und die Aufschlickung sich 
gestaltet, spiegelt die Wasserstufen-Differenzen-Karte und die daraus abgeleitete Tabelle 
der Flächen wider, die entweder feuchter, trockener und wechselfeuchter geworden sind 
oder sich von der ehemaligen Wechselfeuchtigkeit zu einer der vier übrigen Wasser-
stufen hin entwickelt haben. 
Der Unterschied zwischen den 433 ausgewiesenen Hektar auf der Wasserstufen-
karte und den 408 ha auf der Wasserstufen-Differenzkarte ergibt sich dadurch, da.fl auf 
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der Wasserstufenkarte der Jahre 1955 und 1970 nicht genau die gleichen Wiesenflächen 
erfa.fjt wurden. Teilweise waren ehemals als Wiesen genutzte Flächen nicht mehr in 
Wiesennutzung, oder ehemals nicht als Wiese genutzte Flächen besa.fjen im Jahre 1970 
eine Grasnarbe, so da.fj sie mit untersucht und kartiert wurden. Ein Vergleich der Was-
serverhältnisse lä.fjt sich aber nur für die Flächen durchführen, die auf beiden Vege-
tationskarten und damit auch auf beiden Wasserstufenkarten im gleichen Ma.fje erfa.fjt 
sind. 
Etwa 150 ha, das sind mehr als 1/3 der Fläche, blieben in den Wasserverhältnissen 
ihrer Grünlandstandorte unverändert. Das Konzentrationsgebiet der Flächen ohne Ver-
änderung der Wasserstufe liegt im Zentrum des Beckens, zwischen der schmalsten 
Stelle der kartierten Aue und Henschleben. Es bildet den Bereich, in dem der künst-
liche Stau etwas länger als vor Inbetriebnahme des Rückhaltebeckens einwirkte. In den 
Gebieten mit extrem lange anhaltendem Stau östlich davon bis zur Staumauer und im 
Gebiet ohne gro.fje Überstauungswirkung gehen die Flächen mit einem unveränderten 
Wasserhaushalt stärker zurück. Im östlichen Teilgebiet ist neben der gestiegenen Be-
wirtschaftungsintensität ein gewisses Ansteigen der gesamten Grundwasserlage in 
Betracht zu ziehen, wodurch wechselfeuchte Flächen jetzt gleichmä.fjiger mit Wasser 
versorgt werden. Etwas mehr als 60 ha oder etwa 15 % der Gesamtfläche wurden unter 
der Einwirkung des Rückhaltebeckens feuchter, wobei etwa die Hälfte dieses Flächen-
anteils um zwei Wasserstufen stärker mit Wasser versorgt ist. In den übrigen Differenz-
Klassen, also bei Standorten, die um eine, drei oder vier Wasserstufen feuchter wurden, 
stimmen die Flächen mit jeweils etwa 10 ha oder 2,5 bis 3,2 % annähernd überein. 
Tabelle 23. Flächenanteile der Differenzenklassen (WS Wasserstufe, WF. wechselfeucht) 
Flächenanteil ha % Flächenanteil ha % 
Unverändert 149 36,5 1 WS trockener 31 7,6 
2 WS feuchter 13 3,2 2 WS trockener . 46 11,3 
2 WS feuchter 30 7,3 3 WS trockener 19 4,6 
3 WS feuchter 10 2,5 4 WS trockener 4,7 1.2 
4 WS feuchter 10,4 2,6 5 WS trockener 0,5 0,1 
Insgesamt 63.4 15,6 Insgesamt 101,2 24,8 
Von WF nach WS 4+ 21 5,2 von WS 5+ nach WF 11 2,7 
Von WF nach WS 3+ 4 1,0 von WS 4+ nach WF 10 2,5 
Von WF nach WS 2+ 33 8,1 von WS 2+ nach WF 1,5 0,3 
Von WF nach WS 2- 9,7 2,4 von WS 2- nach WF 1 0,2 
Von WF nach WS 3- 2,5 0,5 von WS 3- nach WF 0,8 0,2 
Insgesamt 70,2 17,2 Insgesamt 24,3 5,9 
Flächen, die den Differenzenklassen von "eine, zwei und drei Wasserstufenfeuch-
ter" angehören, konzentrieren sich im Zentrum und im Osten des Untersuchungs-
gebietes, wo die Überstauungswirkung durch das Rückhaltebecken erhöht wird. Flächen, 
die um vier Wasserstufen feuchter wurden, liegen vor allem im WestteiL wo sich ver-
mutlich infolge der allgemeinen Grundwassererhöhung an den tiefen Stellen Stau-
wasser bildet, das längere Zeit die Grasnarbe überdeckt. Wiesenflächen, die sich aus 
ehemals wechselfeuchten Formen in gleichmä.fjiger durchfeuchtete der unterschiedlichen 
, Wasserstufen ·verwandelt haben, liegen ausschlie.fjlich im Westen des Beckens von der 
engsten Stelle bis zur westlichen Begrenzung. Flächen, die sich von wechselfeuchten 
Bodenformen zur Wasserstufe 4+ und 2+ entwickelten, erlangen in dieser Differenzen-
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klassen-Gruppe mit einem Flächenanteil von etwa 5 bzw. 8 % die grö6te Ausdehnung. 
Recht gering ist mit 24 ha die Fläche, die unter dem Einflu6 des künstlichen Rückstaus 
einen wechselfeuchten Charakter erlangte. 
Diese Areale konzentrieren sich in der Westhälfte des Untersuchungsgebietes, 
westlich der engsten Stelle der Grünlandvegetation. In der ganzen Osthälfte gehört nur 
eine Teilfläche nördlich von Herrschleben zu dieser Differenzenklassen-Gruppe. 
Beinahe doppelt so hoch wie der Anteil der Flächen, dessen Wasserversorgung sich 
erhöhte, ist der Anteil der Grünlandflächen, die durch die Einwirkung des künstlichen 
Anstaus und der damit verbundenen stärkeren Schlickablagerung heute geringer mit 
Wasser versorgt sind als im Jahre 1955. Besonders hoch ist der Anteil der Wiesen-
flächen, die um eine oder zwei Wasserstufen trockener fielen. Diese Flächen liegen vor 
allem im Ostteil des Beckenraumes, in dem durch den künstlichen Anstau die Wasser-
massen besonders lange die Rasenoberfläche bedecken und damit auch viel Auschlick 
absetzen. Flächen, die um eine oder zwei Wasserstufen trockener wurden, sind fast 
gleichmä6ig über den gesamten Beckenraum verteilt, während die Flächen, die um drei 
Wasserstufen trockener fielen, sich im Osten des Untersuchungsgebietes mit der länge-
ren Überstauung und damit dem stärkeren Schlickabsat~ konzentrierten. 
7. Die Veränderung des landwirtschaftlichen Wertes der Grünlandvegetation 
im Beckenraum 
Wie bereits der Vergleich des Mengenanteiles der Gräser und Leguminosen zeigt, 
hat sich der Futterwert der Wiesentypen unter dem Einflu6 des künstlichen Rückstaus 
z. T. beträchtlich verändert. In allen drei Subassoziationen des Arrhenatheretum ela-
tioris trat eine deutliche qualitative Verbesserung des Futters ein. Besonders stark ist 
der Qualitätszuwachs bei der Bromus erectus-Subass., in der der Glatthafer stärker 
Fu6 fassen konnte. Die Futterwertzahl hat sich von 4,9 auf 5,7 verschoben. Wie aus der 
Tabelle hervorgeht, liegen die Futterwertzahlen im Jahre 1970 auch in den beiden 
anderen Subassoziationen deutlich höher als im Jahre 1955. In Analogie dazu erhöhten 
die guten Futtergräser ihren Mengenanteil unter der Rückstauwirkung. Sicher mu6 man 
für die Qualitätsverbesserung des Arrhenatheretum nicht so sehr die Veränderung in 
der Bodenfeuchtigkeit als vielmehr die wesentlich bessere Nährstoffversorgung durch 
den Schlickabsatz in Betracht ziehen. Die Flächen dieser Wiesengesellschaft liegen auch 
schwerpunktmä.fjig in den Bereichen mit der stärksten Überschlickung. 






















Für die Landwirtschaft besonders wichtig ist die Veränderung der Futterqualität 
in der Typischen Subass. des Agropyro-Alopecuretum. Diese Wiesengesellschaft nahm 
im Jahre 1955 und nimmt auch heute im Ostteil des Untersuchungsgebietes die grö6te 
Fläche ein. Sie hat unter dem Einflu6 des künstlichen Rückstaus ihr Areal auch im 
Westteil des Beckenraumes erweitern können. Au.fjerdem bildete sie im Jahre 1955 die 
Grünlandgesellschaft mit dem höchsten Futterwert Sie besa6 mit der Futterwertzahl 6,7 
eine wesentlich bessere Futterqualität als die wertvollen Glatthaferwiesen. 
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Die stärkere Überstauungswirkung hat in den Beständen des typischen Agropyro-
Alopecuretum mit hohen Mengenanteilen wertlose Arten der Überflutungsrasen, wie 
Ranunculus repens, Polygonum amphibium und Rumex crispus, aufkommen lassen, 
die auf weiten Flächen in der Blütezeit die Physiognomie dieses Wiesentypes bestim-
men. Im gleichen Mafje kam es zu einer Zurückdrängung der Mengenanteile wertvoller 
Grasarten (vgl. Tab. 11). Demzufolge ging die Futterwertzahl von 6,7 auf einen Wert 
von 5,0 zurück. Die Cirsium oleraceum-Subass. und die Carex gracilis-Subass. des 
/ Agropyro-Alopecuretum haben augenscheinlich durch den mit der längeren Über-
stauung verbundenen stärkeren Schlickabsatz leicht profitiert. Ihre Futterwertzahlen 
haben sich gegenüber denen des Jahres 1955 leicht erhöht. Das ändert allerdings an 
dem Tatbestand einer deutlichen Verschlechterung der landwirtschaftlichen Gesamt-
situation nur wenig, da die ungünstiger gewordene typische Subass. des Agropyro-
Alopecuretum wegen ihrer grofjen Flächenausdehnung über den landwirtschaftlichen 
Wert des Beckenraumes in der Hauptsache entscheidet. 
Zur Einschätzung der eingetretenen Wertveränderung des Grünlandes im Becken-
raum erscheint es zweckmäfjig, vier Teilgebiete gesondert zu betrachten. 
1. Teilgebiet: 
Grünlandfläche westlich der Strafje Gebesee-Schwerstedt 
In diesem Teilgebiet trat zwischen beiden Untersuchungsjahren eine deutliche Ver-
besserung des landwirtschaftlichen Wertes ein. Durch eine wesentlich intensivere Be-
wirtschaftung, die vor allem durch eine stärkere Nährstoffzufuhr und den teilweisen 
Übergang zur Weidenutzung zum Ausdruck kommt, aber wohl auch durch eine geringe 
Überflutungswirkung, die etwas Schlickabsatz und eine leichte Erhöhung der Wasser-
versorgung zur Folge hatte, kam es zu einer deutlichen Genese der Grünlandtypen. 
Die in diesem Westteil weit verbreiteten Bestände der wechseltrockenen Galium 
verum-Subass. des Arrhenatheretum haben sich weitgehend in solche der typischen 
Subass. des Arrhenatheretum verwandelt, und die ehemals auf etwas wechselfeuchten 
Böden stockende Lotus tenuifolius-Subass. des Agropyro-Alopecuretum ist ebenfalls 
vollständig verschwunden. An ihre Stelle traten typische Agropyro-Alopecureten. So-
wohl das typische Arrhenatheretum als auch das typische Agropyro-Alopecuretum er-
bringen nicht nur höhere Erträge, sie liefern auch ein hochwertigeres Futter als die 
ehemals hier wachsenden Bestände. 
2. Teilgebiet: 
Grünlandfläche östlich der Strafje Gebesee-Schwerstedt bis zur engsten Stelle des Grün-
landes im Beckenraum 
Die ausgedehnten Flächen der ehemals hier siedelnden Galium verum-Subass. des 
Arrhenatheretums haben sich ebenfalls in Bestände der typischen und der Geranium-
pratense-Subass. dieser Wiesengesellschaft verwandelt, wodurch es zu einer deutlichen 
Wertsteigerung der Grünlandflächen kommt. Nicht nur die Erträge, sondern auch die 
Qualität nahm, wie der Vergleich der Futterwertzahlen des typischen Arrhenatheretum 
zeigt, deutlich zu. Die nicht sehr wertvollen Bestände der Carex gracilis-Subass. mit 
einem gewissen Molinia caerulea-Anteil sind heute nicht mehr vorhanden. Sie verwan-
delten sich in Bestände der Cirsium oleraceum-Subass. und der Deschampsia-Subass. 
des Agropyro-Alopecuretum. 
3. Teilgebiet: 
Grünlandflächen östlich der engsten Stelle des Untersuchungsgebietes bis zum ehe-
maligen Gut Stödten 
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In diesem Teilgebiet wirkt sich der künstliche Wasserstau beträchtlich auf die 
Wiesenvegetation und damit auf den landwirtschaftlichen Wert der Bestände aus. Die 
weiten Flächen des Arrhenatheretum elatioris nördlich der Unstrut bei Benschieben 
sind heute so gut wie vollständig verschwunden. Sie verwandelten sich in Bestände der 
typischen und der Geranium· pratense-Subass. des Agropyro-Alopecuretum. Dadurch 
wurde der Ertrag nur ganz geringfügig herabgesetzt, und die hohe Futterqualität blieb 
erhalten. Gegen den Nordrand dieses Teilgebietes hin werden die typischen Bestände 
des Agropyro-Alopecuretum zunächst queckenreicher und weiter zur Terrasse hin auch 
kriechhahnenfu,flreicher. Bis schlie.fllich Überflutungszeiger, wie der Kriechhahnenfu.fl, 
der Sumpfknöterich und der Krause Ampfer, in der Gesellschaft Massenwuchs erlangen. 
Dadurch sinkt nicht nur der Ertrag, sondern auch die Qualität beträchtlich. 
In den Beständen der Carex gracilis-Subass. des Agropyro-Alopecuretum, wie sie 
gegen die Terrasse am Nordrand des Teilgebietes hin entwickelt sind, kommt es zu 
einem starken Rückgang wertvoller Sü.flgräser, wie Alopecurus pratensis, Festuca 
pratensis und Poa trivialis, zugunsten der Gro,flseggen. Etwa 50 ha des insgesamt 
150 ha umfassenden Teilgebietes wurden von dieser Qualitätsverschlechterung be-
troffen. Konnte man in den Alopecurus pratensis-reichen Beständen des typischen Agro-
pyro-Alopecuretum bei Dreischnittnutzung mit Erträgen von 100 dt/ha rechnen, so 
werden heute hier in den Polygonum amphibium- und Ranunculus repens-reichen Be-
ständen etwa 50 dt/ha eines nicht sehr wertvollen Futters erzielt. 
4. Teilgebiet: 
Östlich des ehemaligen Gutes Städten bis zur Mauer des Rückhaltebeckens 
In diesem Teilgebiet hat sich der künstliche Anstau am stärksten auf die Aus-
bildung der Grasnarbe ausgewirkt. Nordöstlich von Benschieben kam es auf den ehe-
mals vom Arrhenatheretum bestandenen Flächen zu einer starken Schlicksedimentation, 
die zu einer Erhöhung des Terrains führte. Gro.fle Teile dieser Fläche waren im Jahre 
1970 umgebrochen und als Weide in Nutzung. Im Norden dieses Teilgebietes ver-
grö,flerten die Cariceten und die Carex gracilis-Subass. des Agropyro-Alopecuretum 
ihre Areale. Au,flerdem erlangen jetzt hier die Seggen und auch Ranunculus repens eine 
hohe Bestandsbeteiligung. Man kann damit rechnen, da.fl auch im östlichen Teilgebiet 
etwa 50 ha Grünlandfläche in ihrer Ertragsstärke und in ihrer Futterqualität durch den 
künstlichen Anstau Schaden erlitten. 
Bei der Beurteilung der Veränderung des landwirtschaftlichen Wertes mu.fl neben 
der Qualitätsverschlechterung und der Ertragseinbu.fle noch eine weitere Wirkung der 
Überstauung Berücksichtigung finden, die zu einer empfindlichen Wertminderung bei-
trägt. Durch den künstlichen Rückstau bleibt das Oberflächenwasser auf den Wiesen-
flächen im östlichen Teilgebiet oft bis in den Mai hinein bestehen. Dadurch kommt es 
zu einer verspätet einsetzenden Vegetatiohsentwicklung, die vor allem den wertvollen 
Wiesenfuchsschwanz betrifft, weil er als ein ausgesprochen früh austreibendes Gras 
angesehen werden mu.fl. Diese spät wasserfrei werdenden und zudem häufig noch ver-
schlickten Flächen kommen häufig erst zur Grummetzeit zum ersten Aufwuchs, so da.fl 
nur ein Schnitt von diesen Agropyro-Alopecuretum-Beständen gewonnen werden kann. 
Man mu{l auf diesen Flächen mit einer Einbu,fle von mindestens der Hälfte des Gesamt-
ertrages rechnen, da Alopecurus pratensis im ersten Aufwuchs die Hauptmasse bringt 
und im zweiten Aufwuchs nur sterile Sprosse treibt. 
8. V e r g 1 e i c h d e r e i n g e t r e t e n e n B e s t a n d s v e r ä n d e r u n g 
mit der im Jahre 1955 gegebenen Prognose 
Auf der Grundlage der Vegetationsanalyse und -kartierung wurde im Jahre 1955 
der Versuch unternommen, die zu erwartende Bestands- und Standortsveränderung 
17 H ercynia 18/2 
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nach Inbetriebnahme des Rückhaltebeckens zu prognostizieren. Da durch den Eingriff 
in die Umweltbedingungen, verbunden mit einer Situationsanalyse der Grünlandvege-
tation vor und nach dem Wirksamwerden des künstlichen Rückstaus im Beckenraum, 
die Bedingungen eines vegetationskundliehen Experiments gegeben sind, ist es nicht 
nur von der landwirtschaftlichen und wasserwirtschaftliehen Seite, sondern auch vom 
Standpunkt der vegetationskundliehen Grundlagenforschung aus bemerkenswert, bis zu 
welchem Grade die Prognose mit den tatsächlich eingetretenen Veränderungen überein-
stimmt. 
Zusammenfassend wurden im Jahre 1956 folgende Schluljfolgerungen für die zu 
erwartende Bestands- und Standortsentwicklung im Beckenraum gezogen : 
1. "In groljen Teilen des untersuchten Grünlandes stocken hochwertige Grünland-
bestände, die bei Fortdauer der gegenwärtigen Situation (regelmäljige Überschlik-
kung irrfolge von Überschwemmung) nur die bisher schon durchgeführten Dün-
gungs- und Pflegemaljnahmen erforderlich machen. Das gilt vor allem für die Typi-
sche Subassoziation des Agropyro-Alopecuretum sowie die Typische und Cirsium 
oleraceum-Subass. des Arrhenatheretum" (vgl. Hundt 1955/56). Diese Bestandstypen 
bilden auch nach Wirksamwerden des künstlichen Anstaus die wertvollsten Grün-
landtypen des Beckenraumes. Während die Arrhenathereten in der qualitativen Zu-
sammensetzung sogar noch leicht verbessert wurden, traten bei den Agropyro-Alo-
pecureten durch den längeren Anstau Qualitätsverminderungen ein. 
2. "Bei den mittelwertigen Formen der wechselfeuchten Standorte, vor allem im Teil-
gebiet 2, lassen sich dagegen durch Düngung noch Ertragssteigerungen erzielen, da 
in diesem Teil wegen der Eindeichung der Unstrut bis unterhalb der Ceramündung 
bei Überschweii-Imungen eine nährstoffzuführende Schlickabsetzung nicht in dem 
Malje wie an den Standorten der Typischen Subass. des Arrhenatheretum elatioris 
und des Agropyro-Alopecuretum gegeben ist. Durch Düngung werden hier nicht 
nur die Erträge gesteigert, sondern auch gute Wiesengräser, die vom Wasserhaus-
halt her gedeihen können, wie der Wiesenfuchsschwanz und der WiesenschwingeL 
stark gefördert. Relativ leicht wird diese Wirkung in der Hornklee-Silauwiese (Agro-
pyro-Alopecuretum, Subass. von Lotus tenuifolius) zu erreichen sein. In den Formen 
der Laubkraut-Glatthaferwiese (Arrhenatheretum elatioris, Subass. von Galium 
verum) wird die günstige Düngerwirkung dagegen in trockenen Jahren durch die 
Trockenheit der Standorte beeinträchtigt" (vgl. Hundt 1955/56). 
In den Beständen der beiden angeführten Wiesentypen im 2. Teilabschnitt des 
Untersuchungsgebietes konnten Alopecurus pratensis und Festuca pratensis in Über-
einstimmung mit der Vorhersage ihren Ertragsteil beachtlich erhöhen, und die 
Bestände der Subass. von Lotus tenuifolius des Agropyro-Alopecuretum verwan-
delten sich unter dem Einflulj einer besseren Bewirtschaftung in die wertvolle 
Typische Subass. dieser Wiesengesellschaft um, während die Galium verum-Subass. 
des Arrhenatheretum aus den gleichen Gründen in die Typische Subass. der Glatt-
haferwiesen überging. Die vormals vorhandene Tendenz zur Trockenheit wurde 
durch die Anhebung der Grundwasserstände im gesamten Beckenraum eliminiert. 
3: "Die Inbetriebnahme des Rückhaltebeckens bewirkt voraussichtlich eine stärkere 
Wasserversorgung des untersuchten Grünlandes. Bei Überschwemmungen wird das 
Wasser hier gestaut und bleibt längere Zeit als bisher auf den Grünlandflächen. Zur 
längeren Wasserbedeckung kommt noch im Gegensatz zum flieljenden Wasser die 
ungünstige Wirkung der Stagnation. Beide Faktoren könnten sich wie in den meist 
abfluljlosen nur eine geringe Flächenausdehnung erlangenden Senken der groljen 
Fluljtäler (in Mitteldeutschland vor allem das Elbegebiet) recht ungünstig auf die 
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wertvollen Kulturrasenarten (Wiesenfuchsschwanz, Wiesenrispe, Gemeine Rispe, 
Wiesenschwingel u.' v. a.) auswirken und die Ausbildung minderwertiger, kriech-
hahnenfu.ljreicher Bestände bedingen. In Mitleidenschaft gezogen würden vor allem 
die ausgedehnten fuchsschwanz- und bastardkleereichen Flächen der Typischen 
Subass. des Agropyro-Alopecuretum, während die Glatthaferbestände in Unstrut-
nähe wohl weniger geschädigt werden, weil hier eine stärkere Wasserversorgung 
noch nicht zur Verschlechterung führt und das gestaute Wasser am ehesten abzieht" 
(vgl. Hundt 1955/56). 
Diese Prognose ist in vollem Umfang eingetroffen. In den typischen Agropyro-
Alopecureten gingen nicht nur die Mengenanteile der angeführten Grasarten be-
trächtlich zurück (vgl. Tab. 7) , es erlangten hier Arten der Überflutungsrasen, allen 
voran der Kriechhahnenfu.lj (Ranunculus repens), beträchtliche qualitätsmindernde 
Ertragsanteile, ja es entstanden regelrechte Ranunculus repens-Bestände und klein-
flächig auch Alopecurus geniculatus-Rasen. Die ausgedehnten Arrhenathereten in 
Unstrutnähe gingen in die Geranium pratense-Subass. des Agropyro-Alopecuretum 
über, das im Vergleich zur Glatthaferwiese keine Qualitätsverminderung aufweist. 
4. "Die sü.ljgrasreichen Teile der Gro.ljseggen-Silauwiesen (Agropyro-Alopecuretum, 
Subass. von Carex gracilis) würden vollständig verseggen, weil an den tiefen Stellen 
das Wasser nach Öffnen der Schleusen sich sehr lange halten würde" (vgl. Hundt 
1955/56). 
Almadi (1971) weist ausdrücklich auf den stark gestiegenen Seggenanteil in den 
Beständen dieses Wiesentypes hin, und recht gut kommt das auch zum Ausdruck 
bei einem Vergleich der Mengenanteile der Seggen und Sü.ljgräser dieses Types im 
Jahre 1955 und 1971 (vgl. Tab. 20) . 
5. "Eine Verbesserung des Wasserhaushaltes ist im Untersuchungsgebiet durch die 
Überstauung wohl nicht zu erreichen, da der trockene Standortstyp nur im Westteil 
in kleinen Parzellen angetroffen wurde und im grö.ljeren wertvolleren Ostteil voll-
ständig fehlt" (vgl. Hundt 1955/56). 
Im Abschnitt über die landwirtschaftliche Wertung des jetzigen Beckenraumes 
wurde ausführlich dargelegt, da.lj eine Standortsverbesserung durch die Wirkung des 
Rückhaltebeckens in der Tat nicht herbeigeführt worden ist. Die Verringerung der 
kleinen Fläche der trockenen Bromus erectus-Subass. des Arrhenatheretum und das 
stärkere Hervortreten besserer Wiesengräser (vgl. Tab. 2) fällt wegen der äu.ljerst 
geringen Flächenausdehnung des Areals wirtschaftlich überhaupt nicht ins Gewicht. 
6. "Etwas günstigere Perspektiven bestehen hinsichtlich des Nährstoffhaushaltes im 
Zusammenhang mit den durch das Rückhaltebecken eintretenden anderen Sedimen-
tationsbedingungen, über deren Wirkung an dieser Stelle allerdings noch nichts aus-
gesagt werden kann. Sollte die Schlickablagerung im Bereich der heutigen Sauer-
grasform recht gro.lj sein, so besteht allerdings die Möglichkeit einer Entwicklung 
von höherwertigen Wasserschwaden und Rohrglanzgrasbeständen" (vgl. Hundt 
1955/56). 
Die Schlickablagerung erfolgt im Bereich der Sauergrasbestände des Caricetum 
gracilis in geringem Ausma.lj. Infolgedessen erlangte hier der Kriechhahnenfu.lj 
einen bemerkenswerten ErtragsanteiL und an einzelnen Stellen konnte nach In-
betriebnahme des Rückhaltebeckens tatsächlich das Rohrglanzgras Fu.lj fassen. Die 
günstige Entwicklung der Wiesenflächen im Teilgebiet 2 mit jetzt besseren Nähr-
stoffverhältnissen mag auch etwas mit auf die Schlickablagerung zurückgehen. 
Die stärkste Schlickablagerung erfolgte aber natürlich von Herrschleben im ehe-
maligen Areal des Arrhenatheretum elatioris. Das Zusammenspiel von längerer 
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Überstauung und Schlickablagerung hat zu den recht differenzierten Standorts- und 
Bestandsveränderungen geführt, die im Abschnitt 7. ausführlich beschrieben wurden. 
7. "Soll die im Bereich des Strauf3furter Rückhaltebeckens liegende Grünlandfläche, die 
wegen ihrer grof3en Ausdehnung und guten Futterleistung im grünlandarmen Thü-
ringer Becken besonders wertvoll ist, in ihrer Produktivität und in ihrem Futterwert 
nicht nachhaltig geschädigt werden, so sind bei der Planung und Projektierung des 
Rückhaltebeckens Maf3nahmen und Einrichtungen zu berücksichtigen, die nach Be-
endigung der Überschwemmung eine möglichst rasche Abführung des Wassers aus 
den tiefgelegenen Teilen gewährleisten" (vgl. Hundt 1955/56). 
Die tatsächlich eingetretene Schädigung der Grünlandfläche wird im Abschnitt 8. 
ausführlich beschrieben. Es kommt in Zukunft darauf an, seitens der Wasserwirt-
schaft alles zu tun, damit der Beckenraum nach einem jeden Anstau möglichst bald 
wasserfrei wird. Besonders wertmindernd wirken sich Überstauungen im Spätfrüh-
ling und, was sicher selten vorkommen wird, im Sommer aus. Die deutlich zutage 
tretende Wertminderung des Grünlandes, vor allem im östlichen Beckenraum, wird 
durch die Möglichkeit, die untere Unstrut und Saaleaue von schädigenden Hoch-
wassern mehr als bisher frei zu halten, um ein Vielfaches wettgemacht. Es sollte 
unter ökonomischen Aspekten untersucht werden, ob der Beckenraum nicht als 
Dauerstau eingerichtet wird, um Beregnungswasser für die Ackerkulturen im regen-
armen Zentrum des Thüringer Beckens zu erhalten. 
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